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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


XIII. Jahrg. 


Yolitifhe Tagesſchau. 

Die Abſicht, eine Aenderung des preußiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes herbeizuführen, wird wiederholt offtziös in 
Abrede geſtellt. 

Zu dem Lehrer Beſoldungsgeſetz bringt die 
Berliner „Volkszeitung“ aus unterrichteter Quelle eine Dar⸗ 
legung, der wir folgendes entnehmen: Der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe wollte den Durchſchnitt des Grundgehalts auf 1100 Mark 
feſtgeſetzt haben, jetzt iſt er Dank dem Finanzminiſter auf 900 
Mark, nicht wie anderweitig gemeldet wurde, auf 800 Mark 
feſtgeſetzt. Man hat ſich geeinigt, daß neue Altersſtufen ein⸗ 
treten ſollen, und zwar ſollen nach ſieben Dienſtjahren 80 Mark 
als erſte Alterszulage gezahlt werden, welcher die übrigen nach 
je drei Jahren folgen, jo daß nach 31jähriger Thätigkeit die 
höchſte Alterszulage von 720 Mark erreicht iſt. Zur Durch⸗ 
führung dieſes Planes reichen die vom Finanzminiſter zur Ver⸗ 
fügung geſtellten zweieinhalb Millionen nicht aus. Man will 
daher die erforderlichen Summen theils aus anderen etats⸗ 
mäßigen Fonds, theils aus denjenigen Staatsbeträgen entnehmen, 
die bisher zur Erleichterung der Volksſchullaſten an die Ge⸗ 
meinden gezahlt wurden. 

Geheimrath Kräfft aus dem Reichseiſenbahnamt, welcher bie 
deutſch⸗ruſſiſche Grenze bereift hat, iſt aus Schleſien zurückgekehrt. 
Im Eiſenbahn verkehr mit Rußland find viele 
Unzuträglichketten zur Sprache gekommen, die Kräfft perſönlich 
unterſucht hat, um auf ſie eventuell bei der Reviſion des inter⸗ 
nationalen Uebereinkommens für den Eiſenbahnfrachtverkehr 
zurückzukommen. 

Nach ſicheren Informationen der „Hamb. Börſenhalle“ kann 
die Konvention ſämmtlicher deutſcher Cement⸗ 
fabriken als abgeſchloſſen gelten. An eine weſentliche Er⸗ 
höhung der Preiſe wird dabei nicht gedacht, es handelt ſich viel⸗ 
mehr nur um eine Abgrenzung der Abſatzgebiete. 

Die ſeitens des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika 
von Wiſſmann in Ausſicht geſtellte militärtſche Aktion im Hinter⸗ 
lande von Kilwa iſt über Verhoffen raſch von einem wichtigen 
Erfolge gekrönt worden, indem ein Telegramm aus Dar⸗es⸗ 
Salaam die am 13. ds. bewerkſtelligte Gefangennahme des be⸗ 
rüchtigten Räubers Haſſan bin Omari fignalifirt. Die Gefangen⸗ 
nahme und die wohl im unmittelbaren Anſchluſſe daran ſtatt⸗ 
gehabte ſummariſche Aburtheilung des Wegelagerers wird dem 
deutſchen Anſehen in jenem Theile unſeres oſtafrikaniſchen Befitzes 
na men. 

9 en en — — ſchen Abgeordnetenhauſe inter⸗ 
pellirten die Abgg. Hauck, Dötz und Genoſſen am Sonn⸗ 
abend gegen Schluß der Sitzung wegen der Auflöſung dee 
Wiener Gemeinderathes ohne erneute Vorlage des 
Wahlergebniſſes, wodurch das Recht der Krone zu einer et⸗ 
watgen anderen Entſchließung und das Recht der Wählerſchaft, 
den Willen der Krone kennen zu lernen, vereitelt worden jeien; 

Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
5 (Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 


Mit hochgerötheten Wangen und pochendem Herzen folgte 
ſie der Hausfrau in die behaglich durchwärmten Räume, in denen 
heute das Wiegenfeſt des Großhändlers gefeiert werden ſollte. 
Als fie den Salon betraten, athmete Olga auf — er war leer. 
„Verzeihen Sie, Olga,“ ſagte Frau Möller, nachdem ſie ſich des 
Paletots entledigt hatte, „mein Mann wird wohl noch auf jeinem 
Komptoir ſein. Ich will raſch nach ihm ſchicken. Einſtweilen 
machen Sie es ſich hier bei uns ſo bequem, wie ich hoffe, daß 
Sie es gewohnt ſind. Ich bin im Augenblick wieder hier!“ 
Nachdem Frau Möller den Salon verlaſſen hatte, begab ſich Olga 
in's Nebenzimmer, wo das Piano ſtand. Hier ließ ſie ſich nieder, 
traulich angeheimelt von dem Dunkel, das ſie umgab. Der 
Flammenſchein, der von den kniſternden Scheiten im Kamin aus⸗ 
ſtrahlte, war die einzige Beleuchtung. 

Sie öffnete den Flügel und ließ die Finger präludirend 
über die Taſten gleiten. Dann leitete ſie mit weichen Moll⸗ 
akkorden das Beethoven'ſche Lied ein: „Freudvoll und leidvoll.“ 
Während der letzten rauſchenden Takte, die den Refrain be⸗ 
gleiteten, hörte ſie einen raſchen Schritt hinter ſich auf dem 
Teppich. „Daß ich immer nur Sie zu ſtören kommen muß!“ 
rief eine ſonore Stimme, aus der übrigens keineswegs ein Be⸗ 
dauern über die Störung herauszuhören war, vielmehr klang ſie 
wie ein Jubeln, in dem die letzten Töne des eben geſpielten 
Liedes nachhallten. 

Olga war aufgeſprungen und hatte die Hände auf die 
hochwogende Bruſt gepreßt. Erſt nach einer kleinen Weile fand 
ſie Worte. „Ah, Theodor! Sie wieder hier?“ Er ſtreckte ihr, 
näher tretend, beide Hände entgegen. — „Ja, endlich wieder 
hier! Aber — Sie ſcheinen mich ja mit einem förmlichen 
Schrecken zu begrüßen?“ — „Nicht doch,“ ſagte ſie lächelnd, ihm 
die Rechte reichend, es war nur die plötzliche Ueberraſchung. 
Ich wußte ja nicht“ — „Daß ich heute kommen würde? 
Wenn dem ſo wirklich iſt, dann bedeutet meine Rückkehr auch 
für mich etwas Schreckliches. Olga, Sie wiſſen doch, daß ſich 
daran eine wichtige Entſcheidung knüpft?“ Sie ſenkte den Blick 
und wollte die Hand aus der ſeinen ziehen, aber er ließ fie 
nicht los. 


der 
9 
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ferner, womit der Miniſterpräfident die Behauptung begründe, 
daß der Wiener Gemeinderath in der letzten Zuſammenſetzung 
nicht zur Führung der Geſchäfte befähigt ſei. Dipauli ſtellte 
den Dringlichkeitsantrag, ob die bedauerliche ungewöhnliche Be⸗ 
zugnahme auf die Autorität der Krone zur Begründung eines 
einfachen Verwaltungsaktes mit Wiſſen und Zuſtimmung der 
Regierung erfolgt ſei, und wie die Regierung die Kundgebung 
des niederöſterreichiſchen Statthalters mit den Verfaſſungsgeſetzen 
in Einklang bringe. Pattat beantragte dringlich die Aufhebung 
der ungeſetzlichen Maßnahmen des Statthalters und entſprechende 
Genugthuung der beleidigten Geſetze. Miniſterpräfident Graf 
Badeni erklärte, er müſſe ſich gegenüber den verhüllten und un⸗ 
verhüllten Vorwürfen, daß die Regierung die gehetligte Majeſtät 
der Krone als Schild vor ſich halte, als treuer Diener des 
Kaiſers ganz entſchieden verwahren. Das im Wiener Gemeinde⸗ 
ſtatut ausgeſprochene Kronrecht der Beſtätigung oder Nicht⸗ 
beſtätigung iſt ein unbedingtes und uneingeſchränktes. Die Ver⸗ 
antwortung nimmt der Miniſterpräſident vollkommen auf fich, 
da die allerhöchſte Entſchließung auf einem Regterungsakte bafirt. 
Kein öſterreichiſcher Beamter könne eine allerhöchſte Entſchließung 
anders deuten, denn als Willensmeinung der Krone. Somit ſei 
der Statthalter berechtigt und verpflichtet, ſich auf dieſe Willens⸗ 
meinung zu berufen. Der einzige Grund der Auflöſung des 
Gemeinderaths beſtehe in der Wiederwahl Luegers, da der Re⸗ 
gierung unmöglich zuzumuthen ſei, daß ſie nach wenigen Tagen 
den eingenommenen Standpunkt verlaſſe. Wenn der Gemeinde: 
rath thatſächlich und rechtlich beſtehe, um die Bürgermeiſterwahl 
vorzunehmen, ſo ſei der Statthalter vollkommen berechtigt, dieſen 
thatſächlich rechtlich beſtehenden Gemeinderath aufzulöſen nach 
freiem Ermeſſen. Er behalte ſich vor, im Laufe der Diskuſſion 
nochmals das Wort zu nehmen. (Betfall.) Die Abgeordneten 
Dipauli und Pattai begründeten die Dringlichkeiteanträge. Pattai 
erklärte, die Wiener wollten ſich nicht den Weg zur Krone ver: 
legen laſſen. (Großer Beifall bei den Anttſemiten.) Abgeord⸗ 
neter Palffy iſt namens feiner Parteigenoſſen gegen die Dring⸗ 
lichkeit. Der Juſtizminiſter wies die Geſetzlichkeit der Auflöſung 
des Gemeinderaths nach, welche auf Grund des klaren Wort⸗ 
lautes des Statuts erfolgt ſei. Unter großem Lärm der Anti⸗ 


ſemiten hob der Miniſter hervor, daß diejenigen Herren, welche 


von „einer Loyalität und Katſertreue auf Kündigung“ ge: 


ſprochen haben, ſich plötzlich als Schirmer und Schützer des 


Glanzes der Krone aufwerfen, hierzu ſei doch ſicherlich in erſter 
Linie die Regierung des Kaiſers berufen, (Lebhafter Beifall.) 
Die Willensmeinung und die Entſchließung des Kaiſers ſeien 
identiſch geweſen. (Widerſpruch.) Die Auflöſung ſei nothwendig 
geweſen, weil der Gemeinderath ſchon zu der erſten ihm obliegenden 
Aufgabe ſich als ungeeignet erwieſen habe. Abg. Bareuther behaup⸗ 
tet, die Kommune Wien ſei ein Opfer des Ausgleichs mit Un⸗ 
garn geweſen. Der Minifterpräfident habe ſich durch die Nichtbe⸗ 
ſtätigung Luegers eine Majorität für den Ausgleich ſchaffen wollen. 


„Verzeihen Sie mir mein Ungeſtüm,“ ſagte er, „aber 
wenn Sie ermeſſen könnten, mit welcher Sehnſucht ich dieſer 
Stunde entgegenſah, ſo würden Sie begreifen, daß ich bei 
unſerem erſten Wiederſehen das Wort dort wieder aufnehmen 
muß, wo Sie mich unterbrachen. Sie verlangten ja dieſe 
mir endlos erſcheinende Friſt gleichſam als eine Art Be⸗ 
denkzeit. Darf ich nun die Beſtätigung deſſen entgegen⸗ 
nehmen, was mir dieſe Zeit über als beſeeligende Hoffnung vor⸗ 
ſchwebte?“ 

„Aber, Theodor, ich bitte Sie — Ihre Eltern können 
jeden Augenblick erſcheinen; wie ſoll ich ihnen entgegentreten, 
wenn .... — „Haha! Iſt's weiter nichts?“ lachte er muth- 
willig auf, „o, dann habe ich nichts zu fürchten, und meine 
bangen Zweifel waren grundlos!“ Er beugte ſich zu ihr 
nieder und drückte eine raſche Reihe von Küſſen auf die kleine 
Hand, die er noch immer gefangen hielt. Als ſie dieſelben mit 
der anderen abwehren wollte, verfiel auch dieſe ſeinem ſtürmiſchen 
Angriff. 8 

„Olga,“ ſagte er endlich weich, ſeinen Arm um ihre 
Schulter legend, „ſind wir denn ein paar Kinder? Warum 
dieſes Verſteck⸗ und Haſcheſpiel, wo wir in dieſem Augenblick 
doch beide recht gut wiſſen, wie lieb und treu wir es in unſeren 
Herzen mit einander meinen!“ 

Sie ließ es ruhig geſchehen, daß er ihr geſenktes Köpfchen 
emporhob und einen langen, innigen Kuß auf ihre lächelnden 
Lippen drückte. „Sieh' doch einmal an!“ rief in dieſem Moment 
eine Stimme wie zwiſchen Lachen und Weinen von der Salon- 
thüre her. „Dann kann ich den Herrn Sohn freilich lange 
auf ſeinem Zimmer ſuchen!“ Olga riß ſich los. Theodor 
wandte ſich zu ſeiner Mutter, die auf der Schwelle ſtand und 
ſich mit dem Taſchentuch über die Augen fuhr, während eine 
Flut ſcherzhafter Vorwürfe über ihre Lippen ſprudelte. 

„Theodor, Du pflichtvergeſſener Junge, ja was ſind denn 
das für Geſchichten? Da unten hält ſchon der Wagen mit 
unſeren geehrten Gäſten, Herrn und Frau Ertl, und Du —?“ 
— „Aber Mutter!“ rief Theodor, ſie in die Arme nehmend 
und ſie im Kreiſe herumdrehend. „Ich habe Dir ja für 
dieſen Abend meine Braut eingeladen!“ Er faßte Olga an der 
Hand und führte ſie herzu. „Sieh, dieſes liebliche Trotzköpfchen 
da will Dich fortan Mutter nennen!“ — „Wirklich?“ — Olga 
ftürzte in die ausgebreiteten Arme der kleinen, dicken Frau, die 


Ackerbauminiſter Ledebur wendete ſich entſchieden gegen das 
Wort Lueger's vom „armen unterdrückten Oeſterreich.“ In 
Oeſterteich, dem Hort der individuellen und korporativen Rechte, 
könnten Freiheit und Ehre unmöglich als gefährdet gelten. Ein 
Widerſpruch gegen den Willen der Krone könne legale Oppoſi⸗ 
tion oder Auflehnung ſein. Erſteres ſei in einem konſtitutio⸗ 
nellen Staate eine Bürgſchaft für die Freiheit, letzteres könne zu 
Beſchränkungen führen. Die antiliberale Partei jet ein unhomo⸗ 
genes Conglomerat, der Führer des chriſtlichen Volkes ſollte der 
cheiſtlichen Eigenſchaft der Demuth nicht entbehren. Was die 
Träger der weißen Nelken in Wien geſchaffen hätten, ſei die 
zunehmende Verarmung der niederen Schichten, die Brotfrage 
und die Fleiſchfrage. Die Regierung werde biefe Fragen in 
Angriff nehmen, aber nie einer Bewegung weichen, welche unter 
dem Schild des Chriſtenthums die chriſtlichen Wahrheiten kaum 
mehr erkennen laſſe. (Lebhafter Beifall.) — Abgeordneter Sueß 
hob hervor, die Liberalen hätten lange genug ertragen, daß 
man ſie verdächtige; nun ſei ihre Geduld zu Ende. In der 
liberalen Partet ſeien nur Ehrenmänner und doch werden dieſe 
immerfort verdächtigt. Es wäre zu wünſchen, daß es endlich 
zur Wahl eines Bürgermeiſters käme, der nicht mit Feuerbränden 
umherwerfe. (Lebhafter Beifall.) Abgeordneter Lueger erklärt, 
wenn er mit dem Großkapital ginge oder ſich ſchweigend ver⸗ 
hielte, wäre er längſt Bürgermeiſter. 
die Wahl angenommen, weil er als Mann und Chriſt und 
Deutſcher nicht den Einflüſſen, welche die Nichtbeſtätigung her⸗ 
beiführten, weichen durfte. Die liberale Partei ſei ein Knecht 
Ungarns. — Der Präfident rügte dieſen Ausdruck. — Der 
Redner richtete ſodann die heftigſten Angriffe gegen den Grafen 
Badeni und den Juſtizminiſter und ſchloß mit den Worten: 
wer für ihn ſei, ſei nicht gegen den Kaiſer aus dem katholiſchen 
Hauſe Habsburg⸗Lothringen, ſondern gegen die Herrſchaft der 
Juden und Judäomagyaren. Hierbei brach die zweite Galerie, 
ermuntert durch einige antiſemitiſche Abgeordnete, in minuten⸗ 
lange Hochrufe aus. Der Präfident, der Miniſterpräfident und 
die Minifter verließen hierauf den Saal. Der Präfident 
verfügte die Räumung der zweiten Galerie. Nach 10 Minuten 
eröffnete der Präfident die Sitzung wieder, indem er die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, die erſte Galerie werde der Diskujfion ruhig 
folgen. Darauf brach die erſte Galerie ebenfalls in ſtürmiſche 
Hochrufe auf Lueger aus. 
auch diefer Galerie. Nach Wiederaufnahme der Sttzung hob 
der Abgeordnete Menger hervor, daß ſelten foniel an Selbſtüber⸗ 
hebung, geradezu an Größenwahn geleiſtet worden jet, als heute 
von Lueger. Die heutige Rede Lueger's habe bewieſen, daß es 
eine Pflichtvergeſſenheit der Regierung geweſen wäre, denſelben 
als Bürgermeiſter zu beſtätigen. Lueger ſei übrigens nur ein 
Werkzeug der klerikalen Partei, welche die konfeſſionelle Schule 
anſtrebe. Die Angriffe Lueger's auf Ungarn bezweckten nur, 
aus den Ausgleichsverhandlungen Kapital für deſſen Partei⸗ 


ſie unter Lachen und Weinen ans Herz zog. „So hat der Schelm 7 


doch fein Herz entdeckt?!“ — 
Olga unter glücklichen Thränen, 
danken, Sie —“ 

„Pſt!“ machte Frau Möller und ſchloß ihr mit ihrer Hand 
den Mund, während ſie ihr zuflüſterte: „Sie düefen mich doch 
nicht verrathen!“ Jetzt hörte man draußen Herrn Möller, der 
die Ankommenden in den Salon führte. Herzliche Willkommens⸗ 
grüße wurden ausgetauſcht. — „Da ſind ſie!“ rief Theodor 
und wollte hinauseilen. Frau Möller hing ſich raſch an ſeinen 
Arm und ſagte ihm im Hinausgehen: „Halt, Theodor, jetzt 
— heute noch nicht. Frau Ertl hält ein bischen auf Zeremonien, 
ſie könnte Dir Deine Ungeduld übelnehmen.“ — „Alſo bis 
morgen!“ 

Olga eilte den Eltern entgegen und begrüßte ſie ſo über⸗ 
aus herzlich, daß Herr Ertl lächelnd auf Theodor hinſchielte und 
mit dem Finger drohte. Der dicke Großhändler jedoch, der mit 
feiner Gattin einen verſtändnißinnigen Blick gewechſelt hatte, nickte 
ſeinem Sohne hinter dem Rücken Frau Ertl's ſo eifrig zu, als 
wollte er: „Bravo, gut gemacht mein Junge!“ rufen. Dann 
ging's unter lauter Heiterkeit zum Feſtmahle. 


Heinrich Sormann befand ſich während des ganzen Novem⸗ 
ber in einem Zuſtande der Aufregung, der faſt an Wahnſinn 
grenzte und gewiß nicht dazu beitragen konnte, ſeine fieberhafte 
geſchäftliche Thätigkeit durch Ueberlegung und ruhige Berechnung 
zu fördern. Seine Chancen ſchwankten hin und her. Bald war 
es ihm geglückt, ſich mit einem Geſchäft ein wenig aufzuraffen, 
aber da drückte ihn auf der anderen Seite ein neuer Verluſt 
wieder nieder. N 

Er wie Golding, ſein getreuer Knappe, befanden ſich in 
ſtändiger queckſilberner Thätigkeit. Die Falliſſements der großen 
Aktien⸗Geſellſchaften hatten, wie immer, eine ganze Kette anderer 
nach ſich gezogen. Noch immer war die erſchrecklich lange Reihe 


„Aber, Frau Möller,“ lächelte 
„das muß ich ja nur Ihnen 


Er habe das zweite Mal 


Der Präfident verfügte die Räumung 


der fallenden Geſchäftshäuſer nicht geſchloſſen; faſt täglich hörte 4 


man von einem neuen Opfer, das die furchtbare Kriſis gefordert 


hatte. j 
Auf der Börſe war eine entſetzliche Stockung eingetreten. 
Bei den unaufhörlichen Kursſchwankungen wußte eigentlich 
Niemand recht, was und wie er kaufen oder verkaufen ſollte. 
Die Meifter verhielten ſich dieſem Sturm gegenüber unthätig 


Zuhörer höchlichſt zu intereſſiren ſchien. 


Herr Fellner lächelnd. 
ſammelt, daß 


Minuten!“ 


* | ane auf das ihn umſummende Geſchwätz. Er hielt ſich 


zwecke zu ſchlagen; ſie erſchwerten die Verhandlungen und 
ſchädigten das Intereſſe des Staates. Die Leidenſchaftlich⸗ 
keit Lueger's ſei erkünſtelt. (Beifall.) Nach thatſächlichen Be⸗ 
richtigungen Pattai's und Sieinwenders und nachdem ein An⸗ 
trag Dipault's auf die namentliche Abſtimmung über die Dring⸗ 
lichkeit nicht genügende Unterſtützung gefunden hatte, wurden die 
Dringlichkeitsanträge Dipauli und Pattai mit großer Majorität 
abgelehnt. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen. 

Im Agramer Prozeſſe wegen der Demonſtrationen 
gegen die ungariſche Fahne find am Sonnabend von 53 Ange⸗ 
klagten vier freigeſprochen worden. Der Hauptſchuldige Radi 
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die übrigen 
achtundvierzig erhielten Gefängnißſtrafen von fünf bis zu zwei 
Monaten. 

Aus London werden heute fünf Börſen⸗Falliſſements 
gemeldet, darunter Zahlungseinſtellungen der Firmen Campbell 
and Campbell und Philipps and Brown. 

Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht die Ernennung 
von Sir Nicholas O'Connor zum engliſchen Botſchafter in 
St. Petersburg. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurde die 
Geburt der Großfürſtin der Bevölkerung am Freitag ſpät abends 
durch Kanonenſchüſſe verkündet. Die Nachricht erreichte noch vor 
Schluß die Theater, wo ſie patriotiſche Kundgebungen hervor⸗ 
rief. Die Nationalhymne mußte dreimal gefpielt werden. 
Sämmtliche Zeitungen bringen ſchwungvolle Artikel. — Ein an: 
läßlich der Geburt der Großfürſtin Olga veröffentlichtes kaiſer⸗ 
liches Manifeſt beſagt: „Indem wir eine ſolche Vermehrung 
des kaiſerlichen Hauſes als ein Zeichen des über uns und 
unſer Haus und Reich ergoſſenen Segens aufnehmen, thun 
wird das freudige Ereigniß allen treuen Unterthanen kund 
und erheben mit ihnen heiße Gebete zum Allethöchſten um 
das glückliche Heranwachſen und Gedeihen der hohen Neuge⸗ 
borenen.“ 

Die „Polttiſche Korreſpondenz“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung des 
Generalgouverneurs von Warſchau zum Miniſter des Innern iſt 
unbegründet. Graf Schuwaloff verbleibt auf ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Poſten. 

Zu Zwecken der Heeresverſtärkung verlangt der ſerbiſche 
Kriegsminiſter General Fraſſanovitſch 20 Millionen Franks. 
Davon ſollen je 8 Millionen zur Anſchaffung von 120 000 
Repetirgewehren und zur Anſchaffung von Munition, ſowie 4 
Millionen für neue Geſchütze verwendet werden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft heute, Sonnabend Abend 
aus Letzlingen wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein. 
Großfürst Wladimir von Rußland gedenkt fich in Charlottenburg 
kehre Katſer zu verabſchieden, um nach Petersburg zurückzu⸗ 
ehren. 

— In der hiefigen ruſſiſchen Botſchaftskirche findet anläß⸗ 
lich der Geburt der Großfütſtin Olga morgen Vormittag ein 
feierliches Tedeum ſtatt. 

— Der Erbprinz Chriftian Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
Oberſtkämmerer des Kaiſers, iſt zum Ehrenvorſitzenden des 
Zentralvereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt ernannt worden und hat dieſes Ehrenamt ange⸗ 
nommen. 

„— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die Regierungs⸗ 
präfidenten zu Aurich, Osnabrück, Münſter, Düſſeldorf, Aachen 
und Trier mit Rückſicht auf die in den ſüdlichen und weſtlichen 
Theilen Preußens konſtatirte Zunahme der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche und zur Verhinderung der Zuführung neuen Anſteckungs⸗ 
ſtoffes aus dem Auslande veranlaßt, Anordnungen zu treffen, 
durch welche die Einfuhr von Milch bis auf weiteres verboten 
wird. Sollte in einzelnen Grenzbezirken durch das Einfuhr⸗ 
verbot für die nächſte Zeit eine ſo erhebliche Steigerung des 
Preiſes der Milch zu befürchten ſein, daß die arbeitende Be⸗ 
völkerung nicht im Stande ſein würde, die für ihren Haushalt 
unentbehrliche Milch zu beſchaffen, dann könne für ſolche Bezirke 
ausnahmsweiſe die Einfuhr von aufgekochter Milch einſtweilen zuge⸗ 
laſſen werden. 


und warteten, bis er ſich gelegt haben würde. Aber Sorman 
mußte operiren; ein Stillſtand wäre für ihn das ſichere Ver⸗ 
derben geweſen. Der Tag nach dem Feſte im Hauſe des Groß⸗ 
händlers Möller ſollte für Sormann wieder ein böſer werden. 
Er hatte beträchtliche Kursdifferenz zu decken. Den ganzen 
Vormittag war er mit Golding auf der Börſe beſchäftigt, ſeine 
Angelegenheiten zu ordnen. Sein Kopf wirbelte, als er um 
die Mittagsſtunde nach dem Komtoir der Heiligengeiſtgaſſe zu⸗ 
rückkehrte. 

Zerſtreut beugte er ſich über ſeine Bücher auf dem Pult, 
aber ſeine Gedanken waren nicht bei der Arbeit. Lange ſaß 
er ſo in ſich verſunken da, als ihn ein fortgeſetztes eifriges 
Flüſtern unter den Kommis in ſeiner Nähe endlich aufzuſehen 
veranlaßte. 

„Einer der jungen Leute ſtand bei einigen Kollegen und 
erzählte mit gedämpfter Stimme eine Begebenheit, die ſeine 
chli Sogar der alte Fellner, 
ſonſt der Eifrigſte unter den Eifrigen, der keine Störung im Ge⸗ 
ſchäfte duldete, hatte die Feder weggelegt und hörte von ſeinem 
Schreibebock aus dem Erzähler zu. „Was giebt's denn?“ fragte 
Sormann unwirſch — „Ah, Sie wiſſen's noch nicht?“ fragte der 
Buchhalter. „Ach richtig, Sie waren ja heute noch nicht hier. 
Nun denn — man hat ſchon lange etwas gemunkelt über den 


Sohn von J. A. Möller, den Doktor, und Fräulein Ertl —“ 


ueber Fräulein Olga Ertl?“ rief Sormann und warf 
ſein Kaſſabuch mit einer heftigen Geberde zu. Die Kommis 
ſahen ihn erſtaunt an. „Jawohl, über Fräulein Olga,“ ſagte 
„Es wird jetzt bald eine Verlobung im 

Sormann erſtickte den Schrei, der ihm in der 
Erſt nach einer Pauſe hatte er ſich ſo weit ge⸗ 
f er anſcheinend kaltblütig fragen konnte: 
„Mit — dem Doktor Möller?“ — „Natürlich. Der Herr 


Hauſe geben.“ 
Kehle ſteckte. 


Doktor iſt vor etwa einer Viertelſtunde in vollem Wichs hinauf⸗ 
gegangen und hat Herrn Ertl aus dem Komtoir hinaufbitten 


laſſen. Jetzt wird oben geworben — dauert ſchon an die zehn 


Sormann flimmerte es vor den Augen. Er hörte 


aft an der Ecke ſeines Schreibtiſches und ſtarrte in's 
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— Graf von Caprivi iſt heute in Berlin angekommen. 
Zu den bevorſtehenden Berathungen des neuen Ent⸗ 
wurfs des Handelsgeſetzbuches iſt der erſte Vorſteher des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handlungsgehilfen, Georg Hiller zugezogen 
worden. 

— Der dem Bundestath vorgelegte Margarine-Geſetzent⸗ 
wurf enthielt weſentliche Verſchärfungen und Erweiterungen des 
Geſetzes von 1887 im Sinne des vorjährigen Initiativantrages. 
Die Vorſchriften, die er zur Regelung der Herſtellung des Han⸗ 
dels mit Margarine aufſtellt, ſind auf Margarinekäſe und Kunſt⸗ 
ſpeiſefett ausgedehnt. 

i Der „Deutichen Sonntagspoſt“ zufolge wird das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch vorausſichtlich zu Beginn der zweiten Hälfte des 
Monats Januar eingebracht. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt beabfichtigt, noch 
im künftigen Monat nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
zu reiſen, um dort in größeren Städten Vorträge zu veranſtal⸗ 
ten. Veranlaſſung hierzu bietet ihm die Einladung mehrerer 
Deutſch⸗Amertkaner, die ihm durch einen in Berlin eingetroffenen 
Herrn aus Milwaukee übermittelt wurde. 

— Nach Mittheilung des kaiſerlichen Kanalamtes tft der 
anfangs für einen Stein gehaltene Gegenſtand an der Sohle 
des Kaiſer Wilhelm-⸗Kanals bei 38 765 Kilometer, der fich bei 
näherer Unterſuchung als ein vor längerer Zeit dort geſunkenes 
Boot herausgeſtellt aber niemals ein Schifffahrtshinderniß ge⸗ 
bildet hat, gehoben. Bei Kilometer 25 iſt allerdings am 3. ds. 
eine Rutſchung eingetreten, die jedoch nur geringfügig und 
keineswegs derart iſt, um Schiffe von dem in der Betriebs⸗ 
ordnung zugelaſſenen Tiefgang von acht Metern in der Kanal⸗ 
fahrt zu behindern. 

— In dem prinzipiell wichtigen Prozeſſe des Nachtwächters 
Neſchke gegen die Stadigemeinde Berlin hat heute das Kammer⸗ 
gericht in zweiter Inſtanz wie die Vorinſtanz dahin erkannt, daß 
der Anſpruch des Klägers auf Anerkennung als ſtädtiſcher Be⸗ 
amter und Fortzahlung des Gehaltes vom 1. Februar 1895, 
dem Zeitpunkt der Entlaſſung und Einſtellung der Gehalts⸗ 
zahlung, zurückzuweiſen ſei, weil die Berliner Nachtwächter nicht 
1 ſondern fiskaliſche Staatsbeamte ſeien oder geweſen 
eien. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Oktober d. J. 
5 017 138 Mark, 226 033 Mark mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

Bremen, 16. November. Zwanzigtauſend Mark hat der 
Senat bei der Bürgerſchaft für Veteranen gelegentlich der Feier 
des Schlachttages von Loigny zu bewilligen beantragt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 56. November. (Ein reiſender Hand: 
werksburſche) ſchlich ſich geftern auf den Schulhof in Kölln drei Mal 
hintereinander ein. Abgefaßt hierbei, räumte er offen ein, daß es ſeine 
Abſicht geweſen ſei, auf dem Schulhofe zu übernachten. Er ſuche immer 
Nachtquartier in Scheunen und Heuböden; natürlich ſei er morgens 
ſchon vor dem Aufſtehen der Hausbewohner auf den Beinen. Man 
erfieht hieraus, daß man es auf dem Lande mit der Ueberwachung der 
Gehöfte nicht ſtreng genug nehmen kann. 

Graudenz, 15. November. (Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl) in der erſten Abtheilung wurden die bisherigen Stadtverordneten 
Buchhändler Schubert, Fabrikbefiger Victorius ſen., Amtsgerichtsſekretär 


Biron und Dr. Kunert wiedergewählt. 


0 Krojanke, 16. November. (In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde beſchloſſen, das hieſige Krankenhaus, deſſen Verwaltung 
der evangeliſche Kirchenrath aus Mangel an Mitteln aufgegeben hat, 
vorläufig auf ein Jahr zu übernehmen. Vorausgeſetzt wird, daß die 
Kreisſynode auch fernerhin Kollektengelder für das Krankenhaus be⸗ 
willigt und daß der hieſige Frauenverein ſeine Jahresbeihilfe von 100 
Mk. weiterzahlt. Ferner bewilligte die Verſammlung die Koſten der 
Sedanfeier in Höhe von 90 Mk. 

Weſtpreußiſcher landwirthſchaftl. Zentralverein. 
Danzig, 16. November. 

Der Verwaltungsrath des Zentralvereins hielt am Freitag Nach⸗ 
mittag im Saale des Landeshauſes zu Danzig eine Sitzung ab, welche 
der Hauptvorſteher Herr v. Puttkamer mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnete. Zum Hauptvorſteher wurde Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth, 
zum Stellvertreter Herr Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia, zum Schatz⸗ 
meiſter Herr Muskate⸗Danzig und als Abgeordnete zum deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrath und zum Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium die Herren von 
Puttkamer, Generalſekretär Steinmeyer, Reichstagsabgeordneter Holtz⸗ 
Parlin und von Kries⸗Trankwitz wiedergewählt. Ferner beſtätigte die 
Verſammlung die Wahl der Herren Schultz⸗Kunzendorf und Holzmann⸗ 
Neuenburg in den Vorſtand der Herdbuch⸗Geſellſchaft. Ohne Erörterung 


Leere. Tauſend Meſſer durchfleiſchten ſein Inneres. So war's 
alſo gekommen! Und darum hatte er geſtrebt, gerungen — 
bis zum Verbrechen? Ja, ja, er war ein ſchlechter Kaufmann. 
Er hatte mit weſenloſen Faktoren gerechnet, ſein ganzes Facit 
war — ein verhängnißvoller Irrthum! Wie Hohngelächter 
durchzuckte ihn dieſe furchtbare Erkenntniß. Wie abſurd, wie 
lächerlich kam ihm mit einem Male ſein ganzes Thun: Er 
hatte bisher ſtets geglaubt, Olga wiſſe von ſeinen Plänen, — 
kindiſcher Wahn! Es war ja auch ſchließlich ſo natürlich, daß 
die ſchöne, ſtolze Dame es von jeher gewohnt war, von den 
Kommis ihres reichen Vaters angebetet zu werden. 

Und er — er war eben wieder Einer mehr, nach der Num⸗ 
mer der ſo und ſo vielte in der Reihe der tollen Schwärmer. Er 
griff nach ſeinem Hute und verließ das Komtoir. Er vermochte 
es nicht länger auszuhalten in der Geſellſchaft des Geſchäftsper⸗ 
ſonals, von dem er glaubte, daß es ihm jeder anſehen müßte, 
wie entſetzlich nahe ihn dieſe Bewerbungsgeſchichte, die den 
Gegenſtand ihres Geſprächs bildete, anging. Als er im 
erſten Stockwerk an der Wohnung des Chefs vorübereilte, fürch⸗ 
1 nur, Herrn Ertl mit dem zukünftigen Eidam heraustreten 
zu ſehen. 

Erſt in ſeinem Zimmer angelangt, vermochte er ſich einiger⸗ 
maßen zu beruhigen. Hier überkam ihn der Hohn ſeines Ge⸗ 
ſchickes, daß er in ein verzweifeltes Lachen ausbrach. Dieſes 
Lachen klang aber wie Schluchzen. Er warf ſich aufs Sopha 
und bedeckte ſein Geſicht mit den Händen. Da ging ſein 
Schmerz in eine apathiſche Ruhe über. Es war, als habe er 
mit der letzten Thräne den letzten Funken des Guten in ſich er⸗ 
ſtickt. Die Herzensangelegenheit war abgethan — für immer. 
Jetzt galt es nur noch, ſich aus der Mißlichkeit ſeiner Spekula⸗ 
tionen zu ziehen. f 

Er erhob ſich, badete ſein Geſicht im Waſchbecken und 
machte einen nachdenklichen Gang durchs Zimmer. Jetzt war 
auch er wieder ganz Kaufmann. Ein Pochen an der Thür 
unterbrach ſeine Gedanken. Der Komtoirdiener trat ein und 
bat Herrn Sormann im Auftrage des Chefs, ſich in deſſen 
Bureau zu einer geſchäftlichen Unterredung hinab zu bemühen. 
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Unten kam ihm Herr Ertl entgegen. „Herr Sormann, machen 


wurde die Anſtellung des Herrn Dr. Rogner als zweiter Aſſiſtent der 
Verſuchsſtation genehmigt, da die Arbeiten ſich ſo gehäuft haben, daß ſie 
von dem Vorſteher Herrn Dr. Pingel nicht mehr bewältigt werden 
können. Da ſich herausgeſtellt hat, daß die Pferde in der Provinz noch 
immer ſehr ſchlecht beſchlagen werden, hat ſich die Hauptverwaltung ent⸗ 
ſchloſſen, einen Wander⸗Hufſchmied anzuftellen und für dieſen Poſten den 
Hufſchmied Lohſe zu wählen. Der Verwaltungsrath ſtimmte der Vor⸗ 
lage einſtimmig zu. 

Um den Anbau von Weiden zu fördern, ſchlug die Verwaltung die 
Anflellung eines Wanderlehrers für Weidenkultur vor. Herr Regie: 
rungsrath Delbrück theilte nach einem Bericht der „Danziger Zeitung“ 
mit, daß die Regierung für zwei Jahre einen Zuſchuß zur Anſtellung 
eines derartigen Wanderlehrrrs leiſten werde. Herr v. Nitykowski⸗ 
Grellen regte die Anſtellung eines Wanderlehrers zur Hebung des Flachs⸗ 
baues an und wurde darin unterſtützt von Herrn Schwaan⸗Wittenfelde, 
der durch Reiſen in Belgien und Sachſen den hohen Stand der Flachs⸗ 
kultur kennen gelernt habe. Herr Bamberg⸗Stradem hob hervor, daß 
die Weidenkultur allein nicht helfen könne; es würde nothwendig ſein, 
Schulen zum Unterricht im Korbflechten einzurichten. Herr Regierungs⸗ 
rath Delbrück theilte mit, daß auch der Herr Sberpraſtbent von Goßler 
die Errichtung einer Korbflechtſchule ins Auge gefaßt habe und daß es 
der Regierung nur erwünſcht ſein könne, wenn auch der Verwaltungs⸗ 
rath dieſelbe Forderung ſtellen werde. Der Verwaltungsrath war mit der 
Anſtellung eines Wanderlehrers für Weidenkultur einverſtanden und 
richtete an den Herrn Oberpräſidenten die Bitte, mit der Errichtung 
einer Korbflechtſchule im nächſten Jahre vorgehen zu wollen. 

Ueber die Anttellung eines Molkerei ⸗Inſtruktors berichtete Herr 
Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Hruppe. Er beſprach die Entwickelung des 
Molkereiweſens in unſerer Provinz, welches nach einem raſchen Auf⸗ 
ſchwunge in den letzten Jahren Rückſchritte aufzuweiſen habe. Jeden⸗ 
falls herrſcht eine außerordentliche Unſicherheit im Molkereibetriebe, was 
ſich auf den a in Königsberg und Lübeck wiederum gezeigt 
habe. Während in Königsberg das Ergebniß ein ſehr gutes war, war 
in Lübeck, wo allerdings ungünſtige Verhältniſſe herrſchen, das Gegen⸗ 
theil der Fall. Den Molkereien fehlt noch die Arbeit und Genauigkeit, 
durch welche allein eine gleichmäßige Waare hergeſtellt werden kann. 
Das zeigen auch die Erfahrungen, die das weſtpreußiſche Butterverkaufs⸗ 
Syndikat in Berlin gemacht hat. Helfen kann dagegen nur ein In⸗ 
ſtruktor, der eine regelmäßige Kontrole wie die Brennerei⸗Techniker aus⸗ 
übt. Der Vortragende theilte beiläufig noch mit, daß die Verkaufsſyndikate 
ſich zuſammengethan hätten, um Verbände zu Bilden, die beabſichtigten, 
die ſehr gedrückten Preiſe zu heben. Herr Holtz⸗Parlin ſtimmte den 
Ausführungen des Herrn Plehn bei und bat, die Wahl eines Inſtruk⸗ 
tors der Hauptverwaltung zu überlaſſen. Die Anſtellung eines Molkerei⸗ 
Inſtruktors wurde vom 1. Januar 1896 ab genehmigt. 

Wie alljährlich wurden 500 Mark zur Beſchaffung von Obſtbäumchen 
für Rentengutsbeſitzer bewilligt. Herr Profeſſor Dr. Conwentz be⸗ 
richtete über ein Geſuch an den Provinzialausſchuß um Bewilligung von 
Mitteln zur Beſchleunigung der geologiſch-agronomiſchen Aufnahmen in 
der Provinz Weſtpreußen. In den neueren Aufnahmen der königlichen 
geologiſchen Anſtalt ſind auch die Ergebniſſe der Bohrungen eingetragen 
und eine Sektion, welche eine Flucht von 20 Quadrat⸗Kilometer umfaßt, 
enthält z. B. 4000 Bohrlöcher. Dieſe Karten geben die Grundlagen für 
die Bonitirung ab, gehen den Landwirthen an, wo ſie Waſſer, Mergel, 
Thon, Torf und nützliche Foſſilien finden können. Die Karte ſei für 
den Landwirth ſehr nützlich, und es ſei zu wünſchen, daß die Her⸗ 
ſtellung der Karte in ſchnellerem Tempo erfolge. Für Oſtpreußen ſeien 
zwei Geologen mehr eingeſtellt worden, und auch für Weſtpreußen habe 
der Miniſter die Anſtellung eines Geologen zugeſagt, wenn die Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung einen Geologen beſolde. — Der Verwaltungsrath 
nahm eine Erklärung an, in der die Provinzial⸗Verwaltung erſucht 
wird, Mittel zur Beſchleunigung der geologiſchen Landesaufnahme zu 
gewähren. 

Dem deutſchen Landwirthſchaftsrath wurden, um mehr leiſten zu 
können, ſtatt der zwei Quoten von je 140 Mark fortan zwei Quoten 
von 200 Mark bewilligt. (Schluß folgt.) 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 18. November 1895. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Rafalski, 
überz. Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, als Bats.⸗Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. Flügge, 
Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, 
kommandirt zur Vertretung des Inſpekteurs der 1. Art.⸗Depot⸗Inſp., 
unter Entbindung von der Stellung als erſter Art.⸗Offizier vom Platz 
in Thorn und unter Belaſſung à la suite des Regts., mit der Führung 
der 1. Art.⸗Depot⸗Inſp. beauftragt. Rondé, Major und Bats.⸗ 
Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, à la suite des Regts. geſtellt 
und zum erſten Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn ernannt. Kohlbach, 
Major und etatsmäß. Stabsoffizier vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., als Bats.⸗ 
Kommandeur in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Fritſche, Pr.⸗Lt. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, in das: Schleswig⸗Holſtein. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 9 verſetzt. Benſieg, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, 
zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. Mahn, Sek.⸗Lt. vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zur Verſuchs⸗Komp. der Art.⸗Prüfungskommiſſi 8 
verſetzt. Nehring, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter Stellung à la suite des Reats., zur Dienſtleiſtung als 
zweiter Offizier zum Traindepot des 17. Armeekorps kommandirt. 
Hayner, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Befördert zu Portepeefähnrichen: Graßhoff, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr., Prey, Unteroffiz. vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, Dimter, Unteroffiz. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 


Sie ſich reiſefertig; ich muß Sie noch heute Abend nach Breslau 
ſenden!“ Heinrich trat zurück. Das hatte ihm gerade noch ge⸗ 
fehlt! Eine Reiſe — während an der Börſe über Glück oder 
ſeinen Ruin entſchieden wurde! 

„Die Firma Blankmeiſter und Sohn in Breslau ſoll nach 
mir heute zugekommenen vertraulichen Mittheilungen ſeit dem 
Konkurs von Hegel und Co. auf ſehr ſchwankendem Boden 
ſtehen. Wenn das wahr iſt, ſo müſſen wir alles aufbieten, 
um die ſchwebende Anleihe dieſes Hauſes zu redreſſiren. Das 
Kapital, das vorige Woche als Vorſchuß dorthin abging, muß 
um jeden Preis, wenigſtens theilweiſe, zurückerlangt werden. Sie 
werden einſehen, daß ich mit dieſer heiklen Miſſion nur einen er⸗ 
probten Vertrauensmann beauftragen kann. Wollen Sie die 
Miſſion auf ſich nehmen? Sie ſind in der That der einzige, 
den ich damit beauftragen mag!“ 

Sormann verbeugte ſich. Er konnte keinen glaubhaften 
Grund geltend machen, der ihm erlaubt hätte, ſich zu weigern. 
Und im Grunde genommen war es ihm gerade nicht unlieb, der 
Stätte, auf der ſeine Liebe Schiffbruch gelitten, auf einige Zeit 
ferne zu bleiben. Er wollte um keinen Preis bei dem bevor 
ſtehenden Verlobungsfeſte anweſend ſein. 

„Sie haben eine volle Woche Zeit zur Abwickelung des 
ſchwierigen Geſchäftes,“ fuhr Herr Ertl fort. „Sollten Sie in kür⸗ 
zerer Friſt ein befriedigendes Reſultat erzielen, ſo ſoll es mir 
lieb ſein; wenn es länger dauert, ſo telegraphiren Sie über 
Ihre Ausfichten. Jetzt muß ich Sie bitten, Ihre Privat⸗Ange⸗ 
legenheiten zu beſorgen. In zwei Stunden kann ich Ihnen die 
näheren Inſtruktionen überreichen. Mit dem Nacht Schnellzuge 
müſſen Sie fahren.“ 5 

Sormann ſagte zu und ging. Seine erſte Sorge war, 
Golding durch ein Billet von ſeiner nothgedrungenen Reiſe zu 
verſtändigen und ihm für die nächſten Tage ſeine Aufträge zu 
ertheilen. Dann ſteckte er alle Gelder zu ſich, die er noch in 
Reſerve hatte, packte ſeinen Koffer und machte ſich reiſefertig. 
Um Mitternacht ſchon entführte ihn das Dampfroß von Danzig 
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leute hier verhaftet. 


(8. Pomm.) Nr. 61. Juncker von Ober⸗Conreut, Major und 
Bats.⸗Kommandeur vom 4 von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, 


mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, Greifenhagen, Hauptm. à la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 und zweiter Art.⸗Offizier vom Platz in Siraß⸗ 
burg i. E., mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und ſeiner bisherigen Uniform, der Aſchied bewilligt. Kaſe, Sek.⸗Lt. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Bayne, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 15, — ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren des Regts. über⸗ 
etreten. 

8 Gründel, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm J. 
(2. Oſtpr.) Nr. 3, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das Inf.⸗Regt. 
Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpr.) Nr. 43 verſetzt. 
Lieutenant Gründel ift ein Sogn des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Oberlehrers Dr. Gründel bierſelbſt. 

— (Perſonalien.) Der Landzerichts Präſident Beleites in 
Konitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Nordhauſen 
verſetzt worden. 

Der Notar Gebauer in Konitz iſt aus dem Amte geſchieden. 

Derr erſte Staotsanwalt Dr. Iſenbiel in Oppeln ift in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Poſen verſetzt worden. 

— (Perſonalien.) Herr Hauptzollamts⸗Kontroleur Möller von 
hier iſt in gleicher Eigenſchaft nach Malmedy verſetzt. f 

— (Berfonalien von der Eiſen bahn.) Die Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre Behrendt in Schneidemühl und Marg in Bromberg, die Bes 
triebsſekretäre Deuiſchmann, Lange und Thomas in Bromberg find 
penſionirt. Der Halteſtellenvorſteher Arndt in Miſchke iſt nach Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. verſetzt. X 

— (Perſonalien von der Poſt.) Uebertragen: dem Poſt⸗ 
direktor Engelbrecht die Vorſteherſſelle des Poſtamts in Marienwerder 
(Weſtpr.) — endailtig. Angenommen zum Poſtgebilfen: Pollay in 
Thorn. Verſetzt: Die Poſtaſſiſtenten Kuſche von Terespol nach Radosk, 
Schmidtke von Leſſen nach Graudenz, Weidlich von Allenſtein nach 
Konitz; die Poſtgehilfen Ruttkowski von Thorn nach Lödau (Weſtpr) 
Zimmermann von Thorn nach Danzig, Gnuſchke von Thorn nach 
Graudenz. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Im geſtrigen Termin 
zur Vornahme von Erſatzwahlen für die General⸗Verſammlung ſind ge⸗ 
wählt worden: a. als Arbeitgeber ⸗ Vertreter: Buchdruckereibeſitzer 
S. Buſzezynski, Photograph Gerdom, Schneidermeiſter Sobezak, Lithograph 
0 ee b. als Arbeitnehmer ⸗ Vertreter: Maſchinenmeiſter Curt 

öffler, Schriftſetzer Oskar Hubrich, Tiſchler Stan. Roſa, Schloſſer V. 
Krasnicki, Maurerpolier A. 
5 Szikorski, Maurerpolier H. Kochinke, Schachtmeiſter R. Gerlach, 

aurerpolier W. Hahn, Maurerpolier W. Knelke, Schachtmeiſter W. Pir⸗ 
ling, Maurergeſelle Chr. Baum, Tiſchler Rudolf Ziehlke, Maurer Th. 
1 Die 5. und 6. Lohnklaſſe hat nicht gewählt, weil keine 

ähler aus dieſen Klaſſen erſchienen waren. Die drei Vertreter der 
beiden Klaſſen werden von der Aufſichtsbehörde ernannt werden. 

— (Die Landbank) hat die Abſicht, auf der erworbenen Herr⸗ 
ſchaft Grabowo im Strasburger Kreiſe eine große geſchloſſene deutſche 
Kolonie zu gründen. 

— (An Wechſelſtempelſteuer) find im Ober⸗Poftdirektions⸗ 
bezirk Danzig aufgekommen im Monat Oktober 12333 Mark und in 
den Monaten April bis einſchl. Oktober 65686 Mark, das find 6893 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

— (Kriegserinnerungsfeier der 6ler.) Infolge des 
Aufrufs in den drei hieſigen Zeitungen hatten ſich am Sonnabend 17 
alte 6ler bei Nicolai eingefunden. Kamerad Perpließ, welcher den Auf⸗ 
ruf veranlaßt hatte, eröffnete die Verſammlung, worauf folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden: Es wurde ein Komitee, beſtehend aus den Ka⸗ 
meraden Perpließ, Gdanietz und Meyer gewählt, welches bezüglich der 
Jubiläumsfeier das Erforderliche in die Wege leiten ſoll. Um in keiner 
Weiſe auch nur den Gedanken einer Demonſtration dem Regiment 61 
gegenüber hervorzurufen, wurde beſchloſſen, bereits am 21. Januar k. J. 
das Feſt durch einen Herrenabend, verbunden mit Vorträgen und einem 
Feſteſſen, im Lokale des Kameraden Zwieg (Tivoli) zu begehen. Die 
Koften werden ungefähr 3 Mk. pro Perſon betragen. Der Herr Komman⸗ 
deur des 61. Infanterieregiments, welcher der einzige hieſige Offizier iſt, 
der beim 61. Regiment den Feldzug und die Gefechte bei Dijon mit⸗ 
gemacht hat, ſoll gebeten werden, dem Feſte beizuwohnen. Da mehrere 
Nichtkrieger vom 61. Regiment den Wunſch geäußert haben, an der 
Feier theilnehmen zu dürfen, fol ſolchen die Theilnahme geſtattet fein. 
Meldungen nimmt der Kamerad Perpließ hierzu entgegen. 

— (Beamten verein.) Das am Sonnabend im Artushofe 
abgehaltene erſte Wintervergnügen erfreute ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches. Nach einem von Herrn Rentmeiſter Karla geſprochenen Prolog, 
der von ihm ſelbſt verfaßt war, gelangten die beiden Luſtſpiele „Eine 
muß heirathen“ und „In der Kur“ zur Aufführung. Die Darſtellung 
war ſo trefflich, daß die Zuſchauer in die heiterſte Stimmung verſetzt 
wurden; beſonders zeichnete ſich der Darſteller des Schauſpieler Freund 
in der „Kur“ aus. Nach dem Theater vereinigte man ſich zum Abend⸗ 
eſſen, bei welchem Herr Gerichtsſekretär von Pawlowski den Kaiſertoaſt 
ausbrachte, und dann begann der Tanz, mit dem das Feſt, den ſchönſten 
Verlauf nehmend, ſchloß. 

— (Liederfreunde.) Der Geſangverein „Liederfreunde“ gab 
geſtern Abend im großen Artushofſaale vor einem zahlreichen Publikum 
ein Vokal- und Inſtrumentalkonzert, mit welchem er wiederum zeigte, 
daß er es mit der Pflege des deutſchen Männergeſanges ernſt nimmt 
und mehr zu leiſten beſtrebt iſt als Männergeſangvereine im allge⸗ 
meinen zu leiſten pflegen. Der Sängerchor brachte unter Leitung des 
Vereinsdirigenten Herrn Steuerſekretär Ulbricht die beiden kleinen Ton⸗ 
werke „Normannenzug“ von Möhring und „Alldeutſchland“ von Abt 
zum Vortrage, erſteres mit Hörnerbegleitung und letzteres mit Beglei⸗ 
tung eines ganzen Orcheſters. Bei beiden Aufführungen kam der Ton⸗ 
charakter, der bei dem „Normannenzug“ etwas Geheimnißvolles und 
Düſteres hat, und bei „Alldeutſchland“ kräftig und erhebend iſt, vor⸗ 
züglich zum Ausdruck. Außerdem wurden geſungen: „Am Kyffhäuſer“ 
von Lachner, „Wenn die Lerchen wieder kommen“ von Speidel, „Maien⸗ 
nacht“ von Abt, „Der Wirth zum Waſſermann“ von Schaeffer, „Der 
letzte Oruß“ von Dregert und „Lützows wilde Jagd“ von Weber. Auch 
bei dieſen Geſängen bewieſen die gut geſchulten Sänger große Bravour. 
Beeinträchtigt wurden die Vorträge dadurch etwas, daß man im Zuhörer⸗ 
raum die Unterhaltung mitunter ſo ungenirt wie bei einem gewöhnlichen 
Sonntagskonzerte führte. Die Zuhörer dankten den Sängern durch leb⸗ 
hafte Beifallskundgebungen. Ebenſo genußreich wie der vokale Theil 
war der inſtrumentale Theil, den die Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz ausführte und der mit größter Sorgfalt zuſammen⸗ 
geſtellt war. Als Soliſt trug Herr Rebeſchke das Andante aus dem 
3. Konzert für Violincello von Goltermann vor, und für ſeine hervor⸗ 
ragende Leiſtung, an der Sauberkeit des Spiels und ſchöner Ton be⸗ 
ſonders anſprachen, erntete er ſo ſtürmiſchen Applaus, daß Herr Kapell⸗ 
meiſter Rieck noch eine Einlage zugab. Die Trompetenſoloſtelle in der 
Fantaſte aus „Cavalleria Ruſticana“ fand gleichfalls gute Wiedergabe. 
Abend (Tdeater.) Die Eröffnung der Winterſaiſon erfolgte geſtern 

na im Schützenhauſe bei vollbeſetztem Haufe mit der Poſſe „Jäger⸗ 
Fi von Leon Treptow. Das Stück ift ein Konglomerat von 
omiſ 185 Situationen und mehr oder weniger guten Witzen und kommt 
eigentlich erſt durch ſeine Ausſtattung mit Geſang und Tanz zur 
Wirkung. Wer nicht mit zu hohen Erwartungen ins Theater kam, 
wurde durch die erſte Vorſtellung der Saiſon befriedigt, da die Poſſe 
eine gute Aufführung fand. Die Geſellſchaft des Herrn Berthold iſt neu 
zuſammengeſetzt bis auf die alten Bekannten Herrn Eckert, den beliebten 
Komiker, ſowie Fräulein Stillfried und Fraulein Klein, die angehende 
Liebhaberin. Wiedergekommen ift ferner Frau Moſevius, die komiſche 
Alte vom vorigen Winter. Auch die ſchätzenswerthen Kräfte ſowohl der 
Frau, wie des Herrn Direktor Berthold ſtehen dem Enſemble wieder 
zur Verfügung. Da die Rollen des Treptow 'ſchen Stückes nicht bes 
deutend genug ſind, hatte geſtern nur Herr Eckert Gelegenheit ſich 
Velotbün, und er erntete für ſeine gelungene Komik als Kloß reichen 


— Beim Tanzen verunglückt) if in vergangener Nacht 
auf einem Vergnügen polniſcher Kaufleute im Artushof der Kaufmann 
St. v. Kobielski von hier. v. K. glitt bei den ſchnellen Bewegungen eines 
Mazurek auf dem glatten Parquettboden aus, fiel hin und erlitt einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels. Man brachte den Verunglückten mittels 
Tragkorbes nach feiner Wohnung, wo ihm alsbald ärztliche Hilfe zu 
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Vor einigen Tagen waren fie von Stettin hier an ! 


gelangt und ſuchten nachts ihren auf Kulmer Vorſtadt wohnenden Vater 
auf. Als derſelbe ihnen nicht gleich öffnete, begannen ſie die Fenſter 
und Thüren zu demoliren, ſodaß polizeiliche Hilfe requirirt werden 
mußte. | i 

— (Mehr facher Betrügereien) hat ſich der Bäckerlehrling 
Dagobert Tüttke von hier ſchuldig gemacht, die heute früh entdeckt 
wurden. T. hatte das Austragen von Backwaaren zu beſorgen und 
wußte ſich jeden Morgen aus der Backſtube einen Poſten Backwaaren 
zu verſchaffen, die er dann ſtatt der ihm von ſeinem Prinzipal überge⸗ 
benen an die Kunden verkaufte. Den Erlös daraus hat er zu ſeinem 
Nutzen verwendet. i 

— (PBolizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— Gurückgelaſſen) ein Schirm im Einwohner⸗Meldeamt. 

— (Gefunden) ein Gummiſchuh in der Brückenſtraße, zwei 
Pferdedecken auf dem Wege zum Hauptbahnhof, ein kleines ſilbernes 
Portepee mit Uhrkettenhaken, ein weißes Taſchentuch, gez. C. L. Nähe⸗ 
res im Polizeiſekretariat. i 

un — (Zugelaufen) eine Gans auf dem Gannott'ſchen Schiffbau⸗ 
platze. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,46 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Eingetroffen iſt der Dampfer „Falke“ aus 
Danzig mit drei beladenen Kähnen, bis zur Brahe hatte er ſechs be⸗ 
ladene Kähne im Schlepptau, und der Dampfer „Warſchau“ aus 
Warſchau mit Roggenladung und einem mit Weizen beladenen Kahn für 
Danzig. Tampfer und Kahn haben zuſammen 146 Laſt Getreide ge⸗ 
laden. Abgeſchwommen ſind 11 Traften. 


/ Podgorz, 18. November. (Liedertafel. Verunglückt.) Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete unſere Liedertafel ihr erſtes diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Der Andrang zu demſelben war ſo ſtark, daß viele Beſucher 
umkehren mußten, weil der Saal und die Nebenräume bis auf jedes 
Plätzchen beſetzt waren. Das Vergnügen nahm den befriedigendſten 
Verlauf. Sämmtliche Geſänge wurden gut vorgetragen. Hervorzuheben 
verdienen die Weichſelhymne, die ſich durch ihren kraftvollen und 
markigen Text und Stil vor anderen Chören auszeichnet, ferner „Der 
Trompeter an der Katzbach“ und dos Quartett „Abſchied“, in dem be⸗ 
ſonders die klare Tenorſtimme des Herrn B. zur Geltung kam. Den 
inſtrumentalen Theil führte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke aus. Herr Kapellmeiſter Hiege erfreute die Zuhörer durch ein 
Violinſolo. Dem Konzert folgte die Aufführung des Einakters „An die 
Luft geſetzt“, der die Lachmuskeln der Zuhörer fortwährend in Bewegung 
ſetzte. Den Beſchluß des Feſtes bildete ein Tanz, der die Zanzluftigen 
bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. — Daß man auf Kinder nicht 
genug Acht geben kann, lehrt wiederum ein Unglücks fall, der ſich hier 
vorgeſtern zugetragen hat. Mehrere Knaben hatten ſich Pulver ver⸗ 
ſchafft und zogen ſich damit in einen Winkel zurück. Als das Pulver 
angezündet wur e, verbrannte ſich der Sohn des Schmiedemeiſters L. 
das ganze Geſicht. 


Mannigfaltiges. 

(Gaiſer Wilhelm) fol, wie „Moderne Society“ mit: 
theilt, ein Zebra⸗Dreigeſpann erhalten. 

(Ein ſchleſiſcher Landrath), der Freiherr von 
Richthofen in Jauer, ſagte neulich in ſeiner Abſchiederede: Das 
Bureau des Landraihs muß ein Auskunfts- und Vermittelungs⸗ 
bureau im weiteſten Sinne ſein, in dem guter Rath nicht theuer, 
ſondern gern gegeben, und, ſozuſagen, billig iſt. Dabei darf 
man fich nicht zu ſehr an den Buchſtaben des Zuſtändigkeitsge⸗ 
ſetzes halten. Da kam einmal ein Mann aus dem Dorfe P. 
zu mir und ſagte: „Herr Landrath, der Nupper (Nachbar) 
ſchlä'' mer immer a ſu' de Hühner uf a Puckel, doaß je mer 
ſchlißlich kene Eer nie mehr län thun.“ — Und als ich ihm 
erwiderte: „Ja, lieber Mann, die Entſcheidung dieſes Streites 
gehört nicht zu meiner Kompetenz,“ antwortete er gutmüthig: 
„Ach, Herr Landrath, von dar Kompetenze, da weeß der Nupper 
niſchte; wenn Sie's 'm hoalt ſoan, der gleebt's.“ 

(Trauungsſtörung.) Am Donnerſtag Nachmittag 
gegen 3 Uhr fanden in der Zionskirche in Berlin mehrere 
Trauungen ſtatt. Unter anderen fuhren auch ein Herr Sch. 
mit ſeiner Braut, Fräulein G., einer Dame im Alter von 22 
Jahren, vor. Das Paar hatte ſoeben den Wagen verlaſſen und 
ſtand im Begriff, die Stufen zur Kirche zu erſteigen, als plötz⸗ 
lich ein im übrigen anſtändig gekleideter Mann aus dem Ge⸗ 
büſch hervorſprang, ſich mit allen Zeichen des Wahnſinns auf 
die zu Tode erſchrockene Braut ſtürzte und ihr, ehe es der Bräu⸗ 
tigam und die wenigen Umſtehenden verhindern konnten, unter 
dem Rufe: „Ach, Rache! Rache! Rache!“ Schleier und Kranz 
vom Haupte riß, worauf die Dame mit dem Aufſchrei „Adolph!“ 
ohnmächtig zu Boden fiel. Der Thäter, in welchem man es 
offenbar mit einem Wahnfinnigen zu thun hatte, wurde ſeitens 
des Publikums feſtgenommen. Er ſoll ein früherer Liebhaber 
von Fräulein G., von dieſer aber zurückgewieſen worden ſein. 
Die ſo unterbrochene Trauung konnte nicht ſtattfinden. Noch 
völlig bewußtlos und in arg zugerichteter Tollette wurde die 
Dame von ihrem Bräutigam wieder in den Wagen gehoben. 

(Durchgebrannt.) Der Berliner Feder- und Fächer⸗ 
fabrikant Hoflieferant Hermann Donath aus der Prinzenſtraße 
iſt mit Hinterlaſſung einer halben Million Schulden flüchtig ge⸗ 
worden. 

(Selbſtmorde.) Der jüdiſche Bankier und Grundbe⸗ 
ſitzer Paul Lindenau in Berlin hat ſich am Donnerſtag in 
Weißenſee erſchoſſen. Schon ſeit längerer Zeit ging das Gerücht, 
daß L., der ein Vermögen von zwei Millionen beſeſſen 
haben ſoll, bei verſchiedenen Engagements verunglückt ſei. — 
In Wien hat ſich der Chef der Wechſelſtubenfirma „Fortuna“, 
Friedrich Freund, erſchoſſen. f 

(Ueber die Körpergrößen der alten Baju⸗ 
varen) werden in den Beiträgen zur Anthropologie und Ur⸗ 
geſchichte Bayerns intereſſante Berechnungen mitgetheilt. Be⸗ 
kunntlich werden ſpeziell in Süddeutſchland ganz eigenartige 
Grabfelder, der Völkerwanderungsperiode zugehörend, angetroffen, 
welche nach ihrer Anlage den Namen Reihengräberfelder er⸗ 
halten haben; reihenweiſe find die Todten beigelegt, angethan 
mit Waffen und Schmuck. Aeußerlich durch nichts erkennbar, 
werden derartige Friedhöfe nur gelegentlich bei Erdarbeiten auf⸗ 
gedeckt. So wurde in den ſechziger Jahren bei Allach, dicht 
bei München, ein ſolches Feld angeſchnitten und 1891 und 93 
ſyſtematiſch von der Kommiſſion zur Erforſchung der Vorge 
ſchichte Bayern's unterſucht. In den dort beigeſetzten Männern 
und Frauen vermuthet man die erſten Anſiedler bajuvariſchen 
Stammes in jener Gegend, welche nach ihrer Einwanderung ſich 
dort niederließen und gegen zwei Jahrhunderte an derſelben 
Stelle anſäſſig waren. Als Zeit hat man etwa das 5. bis 7. 
Jahrhundert nach Chr., kurz vor Eindringen des Chriſtenthums, 
anzuſetzen. Nach den in Allach aufgedeckten Skeletreſten hat 
nun Dr. Lehmann⸗Nietſche die Körpergröße der alten Bajuvaren 
ausgerechnet. Er fand die Männer durchſchnittlich 1,686 Meter, 
die Frauen durchſchnittlich 1,573 Meter groß. Die heutzutage 
im Bezirk Allach am häufigſten vorkommende Körpergröße be- 
trägt für die männliche Bevölkerung nach Profeſſor Ranke 
1,068 Meter, eine frappante Uebereinſtimmung, die beweiſt, daß 


die heutigen Oberbayern ihren Ahnen nicht an Körpergröße und 
Körperkraſt nachſtehen. 

(Der frühere Kanzler Leiſt) iſt jetzt in Newyork 
eingetroffen. Er will ſich, wie bereits früher gemeldet, als 
Rechtsanwalt in Chicago niederlaſſen. 

(Der „Wunderdoktor“ Aſt) wird jetzt „inter⸗ 
national“. In dem Milwauker erſcheinenden „Seeboten“ findet 
fih folgendes Inſerat: „Der Wunderdoktor Schäfer Heinrich 
Aſt hat hier ſeinen Bruder bevollmächtigt, für Amerika die Ver⸗ 
tretung zu übernehmen; derſelbe ſchneidet die Haare und ſchickt 
fie feinem Bruder zur Unterſuchung. Wm. Aſt, 463 Oſtwaſſer⸗ 
ſtraße“. — Inzwiſchen iſt auch das Leben und Treiben des 
„Wunderdoktors“ dramatiſirt und das Stück mit „durchſchlagen⸗ 
dem“ Erfolge aufgeführt worden. 

(Eine Falſchmün zerbande) wurde in Libau von der ruſſiſchen 
Polizei entdeckt. Die Falſchmünzer ſtellten Silberrubel neuen Gepräges 
aus einem ſilberähnlichen Metallguß her. Drei der Verbrecher ſind ver⸗ 
haftet worden; einem vierten iſt es gelungen, zu entkommen. 

(Vorſichtig.) „Ich ſuche einen Verkäufer für mein ff. Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft. Vegetarianer erhalten den Vorzug.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Jaſtrow, 18. November. (Privattelegramm.) Bei der heu⸗ 
tigen Nachwahl eines Landtagsabgeordneten, welche durch die 
Ernennung des bisherigen Abgeordneten Landraths Konrad zum 
Geheimen Regterungsrath erforderlich wurde, iſt Konrad mit 
264 Stimmen wieder gewählt worden gegen den Kandidaten 
der Polen, Probſt Kacki, welcher 94 Stimmen erhielt. 

Berlin, 17. November. In Freiburg i. Br. hat der Bankier 
H. Riedmatter 100 000 Mark Depots unterſchlagen; er machte 
einen Selbſtmordverſuch. 0 

Brüſſel, 17. November. Unter Hinterlaſſung eines durch 
Börſenverluſte hervorgerufenen Defizits von 2½ Millionen 
Franks flüchtete der Kaſfirer der „Societé generale“; in Paris 
erfolgte ſeine Verhaftung. 

Sofia, 17. November. Die Prinzeſſin Ferdindnd wurde 
heute 12 Uhr mittags von einem Prinzen entbunden. Der 
Prinz erhält den Namen Cyrill und den Titel eines Prinzen 
von Preslav. 

Gibraltar, 17. November. 
ſcheiterten italieniſchen Dampfers „Solferino“ kenterte, 
20 Perſonen ertranken. 

_ Verantwortlich für bie Medaktion: Heinz. Wartmunn m Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Nobr. 16. Nobr. 


Ein Boot des bei Ceuta ge⸗ 
wobei 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. a 
5 220 —45 20— 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz © 202025. 1218—95 1 218—80 
Preußiſche 3 % Konſols. 99-20] 99— 
Preußiſche 3¼ % Konſols 103-9010390 
Preußiſche 4 % Konſols RR 105—20 | 105-20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—10 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103--90 103-90 
Bolniſche Pfandbriefe 4½ % „ 67—60 | 67-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, 9, . 100--60 } 100—50 
Diskonto Kommandit Antheile 214—50 | 209— 75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--60 | 169-60 
Weizen gelber: November „ “202020. 1143— 142.70 
ai!!! ee FE 
loko in Newyork 5 N ee e 687 
Rege of 120— 1120— 
ber 116-25 1116—25 
Dezember JEE enn 
% ß ß n 
Hafer: November. e 117-50 118— 
Mit 119—25 119 —20 
Rübdl: Dezember. II 46601 46-60 
P a ET ARTE TOT SAB-TAON ZUG 
ER a N Be En ER 
ber) lor??? , ß RED AN DREH 
FREIE „ 
70er Dezember. 2 37-301 37— 
70er Mai 37—90 | 37--90 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfutz 4% pgt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 16. November. (Städtiſcher Centralpiehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2016 Rinder, 7296 Schweine, 
652 Kälber und 4983 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 
ſchwachem Angebot ziemlich glatt ab; ca. 800 Stück gehörten der 1. und 
2. Klaſſe an. Es iſt nur unweſentlicher Ueberſtand zu erwarten. 1. 58 
bis 60, 2. 54—57, 3. 48—51, 4. 43—46 Mark per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber kaum geräumt. 
Feine, fette Schweine von 280 Pfund und darüber brachten 2—3 Mark 
über Notiz. 1. 47—48, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 44—46, 
3. 40—43 Mark per 100 Pfd. mit 20 Taro. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei dem ausnahmsweiſe ſchwachen Auf⸗ 
trieb zogen die Preiſe erheblich an. 1. 62—66, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 58—61, 3. 54—57 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Auch 
am Hammelmarkt veranlaßte ſchwaches Angebot weiteres Anziehen der 
Preiſe. Der Markt wurde glatt geräumt. 1. 52—56, Lämmer bis 60, 
2. 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 26—33 
Pf. pro Pfund Lebendgewicht. — Nächſter Markt Dienstag den 19. 
dieſes Monats. 


Königsberg, 16. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 27 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 32,75 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., —,.— Mt. bez. 

Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 20. November 1895. (Buß: und Bettag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Beichte in beiden 
Sakriſteien und Abendmahl. — Vorm. 9 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
url Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer 

acobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Pfarrer Hän 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für Bean . 
Konfirmanden. — Vormittags 11½ Uhr Militär⸗Gottes⸗ 
dien ſt: Diviſionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und Abende 
mahl. — Nachm. 2 Uhr kein Kindergottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr 

B kit Gemeinde, Betfaal Hofſtraß 

aptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nach⸗ 

mittags 2 Uhr Gottesdienſt durch Prediger Sabules ee 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. Nachber Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 8¼ Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdient, dann Abendmahl Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Traubibelfonds. 

Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. 
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|_Neuheiten in Seidenstoffen 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis, 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf, bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private, Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., ‚serk-uno, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Schuhmachermeiſter Julius 
und Clara geborene Schenk-Dupke- 
ſchen Eheleute zu Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 14. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzperkaufs⸗ 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 


Militär - Effekten. 
Thorn. — Artushof. 


Bekanntmachung. E rr | 

Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 1 Technisches Bureau * 

un 22. November 1805 von e 5 * 

8 2 Fe * 

(en den Gee 1 Walerleitungs: und Kanalifations » Anlagen, : 
8 jährigen Einſchlage der 1 

Belauſe Elsendorf . * Ingenieur Joh. von ai x 

2 .f ig as l, Ferner (ie führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 

Brennholz aus ſämmtlichen Be⸗ a Badeeinrichtungen, Wascittoilsften, Closetanlagen |# 

en 1 5 5 Garin-Sprenihiihne; Rare, dre e 5 

e eee CCC bb 


aus dem diesjährigen Einſchlage: 

1. Belauf Elſendorf, Jagen 87: 68 
Stück Kiefern⸗Bauholz 3./5. Kl., 
Jagen 70: 24 Stück Bauholz 
3./5. Kl., Totalität: 21 Stück 
Bauholz 3./5. Kl.; 

2. Belauf Kirſchgrund, Jagen 49: 
26 Stück Bauholz 4./5. Kl., 
rag 6 Stück Bauholz 4./5. 


Cliſabethſtraße 


10. Albert Schultz user mac 


Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein großes Lager in: 


Haupt-Büchern, 


allen Sorten Conto-Büchern, 


1 ſfümmtlichen Burenu-Artikeln. 
Briefordner und Registratore neuester Systeme, 
en F. Soennecken Fabrikate, i N 
vorzügliche Eisengallus- wie Gopir- Tinten 
von Aug. Leonhardi-Dreaden und Robert Lentz-Stettin, 
Zeichen-Materialien, 
Zeichenpapiere, Reisszeuge, Reissbretter u. Schienen, 
flüſſige und feſte Tuſchen, 
Kosten-Anschläge, und Rechnungen für Private ‚und Garnison-Aemter, 
Schulbedarfs⸗Utenſilien, 
Schul⸗Torniſter und Bücher⸗Taſchen, Schulhefte à Did. 80 Pf., 
x Wieberverläufern Rabatt, g 
Feinſte Brief-Papiere, 
Papier⸗Ausſtattungen zu Geſchenken 
in den modernſten Farben und Formaten, 
Galanterie- und Leder-Waaren, 


Portemonnaies, Brief-, Viſit⸗ und Zigarren⸗Taſchen, 
Photographie⸗ und Poeſie⸗ Albums, 


Geſung- Bücher, 


3. Belauf Neudorf, Totalität: 81 
Stück Bauholz 3./5. Kl., 8 Bohl⸗ 
ſtämme, 8 Stangen 1. Kl., 8 
1 2. Kl., 4 Stangen 3. 


4. Belauf Brühlsdorf, Jagen 196a: 
75 Stück Bauholz 3./5. Kl., 
Jagen 181: 26 Stück Bauholz 
3.05. Kl., Jagen 173: 16 Stück 
Bauholz 2./5. Kl., Totalität: 6 

Stück Bauholz 3./5. Kl. 

öffentlich meiſtbietend zum 
ausgeboten werden. 

Eichenau den 15. November 1895. 


Der Oberförſter. 


Verkauf 


erwirken und verwerthen 


. & W. Pataky, 


Patent ält 
2 See Gesellschafts-Spiele für Kinder und Erwachsene, 
Berlin WM., Luisenstrasse Nr. 25. Veſchäftigungsmittel nach Froebels Hyſtem, 
Filialen: Apparate für Brandmalerei und Kerbschnitzerei, 
Hamburg, 2 85 * a. M., Prag, Verlagen und Holz gegenstände. 
u . 1 . 1 1 0 * 
Unser Bureau hat über 21000 Patent- Cliſabethſtraße 7 iliale: 


angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1% 
Million Mark abgeschlossen, Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


H. Grünbaum“ Taschenuhr en 
in Gold und Silber 
ſiud die beſten u. billigſten. 

Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
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Altstädter Markt, 


10. Albert Schultz, ea mac 


Papierhandlung u. Buchbinderei. 


Rothe = Geld- Lotterie 


16,870 Gewinne zus. Mk. 575,000 
fflauptgewinn Mk. 100,000 


nur baare Geldgewinne. Ziehung am 6.—14. Dezember 1895. 
oOriginal-Lose & Mk. 3,30 inkl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. ag 


Friedrich Starck, Neustrelitz. 
SIDLLISZLEZSLLHDNSSLODSESO 


8 Dr. Spranger'sche Magentropfen. 8 
4 Gebrauchs-Anweisung: NG 
I he — ME. 26 Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: Q 
‚— per russ. Pfund von r. — un- Unwohlsein nehme man die r r 8 98 
erreicht an Geschmack u. Aroma empfiehlt 2 klaren Tropfen. Bei Ver- 2 5 5 Rad re 71 2 
B. Hozakowski. e stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad.Calam. 8% 

2 N an n Rhizom. Zedoar. Ammoniac. &$ 

7 7 2 is x ropfen auf Zucker j i AR 
Berliner Rothe Stvenz-Votterie, |S an 1 wal Er cen Suec. Junip. Pol. Jaglandl.  & 
Ziehung am 9. Dezember er., Hauptgewinn] 2% 1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill, rom Fol. 2 
Mt. 100 000 baares Geld ohne Abzug; e mal täglich. Beilämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 8 
Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur & 3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. & 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. & Gebrauch. g & 

Für Thorn und Umgegend 2 Preis à Flasche 80 Pf. 2 


S ß ß 
e ee NE nn i eee 
Pianoforte- 


welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


den habe und wie ich ungeachtet 
Berlin, Neue Promenade 5, 


meines hohen Alters und 

meiner langjährigen Leiden da⸗ 
Be von befreit bin. 

empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger G. Pröve, Schutzmann a. D., 

Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 

Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 

mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis Ein gebr. engl. Kochh erd 
verzeichniß franko. 


iſt billig zu verkaufen 
A. Kirmes, Gerber ſtraße. 


2 


Hauptagentur einer bent chen Unfall., 
Haftpflicht u. Kautions⸗ 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 


neu zu beſetzen. 9 Bewerber, 

ie ſich dafür intereſſiren, wollen ihre Adr. 

uuter W. 400 bis Mittwoch in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


I. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ag 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
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Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
IE” Badjeftraße 2, 1 Tr. links. ug 
Sprechſtunden von 9— 12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


E e See Se a e A a N am am 


© Frisire Damen 2 


IN * 
NZ in und außer dem Haufe. 22 
J Frau ED . 52 
ZN riſeuſe 4 

SZ Breitestr. 27 (Rathsapotheke). > 


„ni Aa An An Sn An m 


Damen: und Kinderkleider 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Ar. 14, I Treppe. 


a ee 
Geschäfts-Verlegung. | 
Einem hochgerhrten Publikum die 

N ergebene Anzeige, daß ich mein 
Uhren-, &old-, Silber- 
waaren-,optisches Lager 
und Reparatur » Werkftätte von der 

un Spas nach Miellienitr. 95 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. Il 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 


bitte, zeichne Hochachtungs voll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 

SE 

Empfehle im Ausverkauf meine 
ſämmtlichen Blechwaaren, Petroleum⸗ 

und Milchkannen, 

Kohlenkaſten, Laternen u. Lampen 
zu billigſten Preiſen. 
A. Kotze, Schillerſtraße. 


Gänſeſchmalz und Gänſepökelfleiſch, 
ſowie auch 
feine Tisch- u. Kochbutter 
offerirt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 

Bin Dienſtag den 19. d. Mis. mit 
fr, Näucher⸗Aalen, Flundern, A 

5 damen n 
rotten, Neunaugen und = 

Braikeringen i 7 

auf dem Altstädter Markt. Alles wird 

billigſt verkauft. 
M. Thiess, Fiſch⸗Näuchereibeſitzer 
aus Wollin a. d. Oſtſee. 


für weiße Bohnen R. Rütz. 
Gebraunfer 


* 
Glow Java Hafer 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Er- 
giebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei 


j Hugo Claass, Anders & Co. 


N. Grünbaum' Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. aeg 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Metall- und Holzsärge 


in allen Formen und Größen, ſowie deren 
Ausſtattung hält ſtets zu billigſten Preiſen 
auf Lager die 


Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei 


von 
A. Schröder, Coppernikusstr. 30, 
gegenüber der Gas-Anſtalt. 


AA 


Den Beſitzern von Thorn und 
l Umgegend mache ich bekannt, daß 8 
ich die 


Abdeckerei 


von meinem Vater erworben habe. 


> 

> 

> 

mein > 
Für ein gefallenes oder lebendes ED 
> 

> 

> 


Fe 


AA 
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Pferd, welches mir auf die Abdeckerei > 
4 gebracht wird, zahle ich 12 Mk. 
und für ſolche, die ich abholen laſſe, 
49 Mk. 

Albrecht Luedtke-Thorn, 


Abdeckereibeſitzer. 
vv 


eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuüchmacherſtr. 14. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee 
Schlafdecken, 


| Reisedecken, Kameelhaardecken, 
weiße Woilachs für Watlerkuren, Herren ⸗Trikot-Unterkleider © 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altftädt. Narkt 23. 
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Theater- Vorstellung 


zum Besten der Jungfrauenstiftung 
kann erſt 


Donnerſtag, 21. d. Mts. 
abends 7½ Uhr 
im Theater des Volksgartens 


ftattfinden. 
Der Vorſtand. 


<| Schützenhaus Thorn. 


Montag den 18. November cr. 
abends 8 Uhr: 


Oeffentliche Vortrag, 


zu welchem auch Frauen Zutritt haben. 
hema: 
1. „Die Judenmacht in Wien 
und bei uns.“ 
2. „Die chriſtliche Frau und das 
Judenthum.“ 
Zur Deckung der Unkoſten werden 20 Pf. 
Eintrittsgeld erhoben. 
Otto Heinrich Böckler 
aus Stettin. 


Mittwoch, 20. d. Mts. 


nachmittags 5% Uhr 
im Saale des Herrn Jasins kei in 
Culmſee: 


Oeffentlicher Vortrag 


Über 
Judenmacht und Judenfurcht. 
Zur Deckung der Unkoſten werden 20 Pf. 
Eintrittsgeld erhoben. 2 
Otto Heinrich Böckler, 


aus Stettin. 


Wisniewski’s Restaurant. 


Zu dem am Donnerſtag den 21. d. M. 
ſtattfindenden 


= Tanzkränzchen = 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen 
ladet ergebenſt ein 5 a 
F. Wisniewski, Mellienſtr. 66. 
Entree frei. 
Jeden Dienſtag von 6 Uhr abends ab: 
Wie Friſche Grütz⸗ 
und fFleiſchwurſt 
— bei Zagrahski, 
nn Heiligegeiſtſtr. 10. 
Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


Geſucht 


2 unmöbl. Zimm. m. Nebengel. Neuſtädt. 
Markt oder Nähe. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Gold. Nanſchettenknopf auf dem Wege 


Breiteſtr. bis 
Wilhelmskaſerne verloren. Gegen Belohn. 
abzugeben Gerechteſtraße 25, part. r. 


I. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
* Be die beften u. billigſten. ng 


horn, Culmerſtraße Nr. 5. 


12000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden zum 1. Januar 1896 geſucht. Off. 
erbitte unter L. B. an die Exp. dieſer Zig: 
eleg. m. 9. m. a, 0. Kab. u. Burſcheng 
iſt for. z. verm. Culmerſtr. II, 2. Etg. 


Herrſchaftl. Wohn. fofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 
n r ni 
Möb. Zim., Kab., pt., 3. verm. Culmerſtr. II. 
Mob. Bm. a „% 


Schühenhaus⸗Cheater. 
Dienſtag den 19. November cr.: 
Der Hypochonder. 
Lnſtſpiel von G. von Moſer. 
Mittwoch: Kein Theater. 


Täglicher Kalender. 


1895/96. 


November 


Montag 
D 
SS Muwoch 
— 
D 
= 


1 
‚ 8 
Dezember 3 | 


Januar. 5 6| 789 


or 
SSE 832,88] Sonnabend 


Hierzu Beilage. 


